
Mitt. internat, entomol. Ver. Frankfurt a.M. ISSN 1019-2808
Band 19 • Heft 1/2 Seiten 45 - 51 1. Februar 1994

Erstnachweise von Stechimmen für die 
niedersächsische Fauna

(Insecta: Hymenoptera)

Reiner Theunert

Z u s a m m e n f a s s u n g :  Vorgestellt werden sechs für die Fauna Nie­
dersachsens bisher unbekannte Stechimmenarten.

A b s t r a c t :  Six species of Hymenoptera Aculeata hitherto unknown for 
the fauna of Lower Saxony (Federal Republic of Germany) are presented.

E i n l e i t u n g

Die Stechimmenfauna Niedersachsens ist, abgesehen vom Umland 
der Städte Bremen und Oldenburg sowie von den Ostfriesischen Inseln, 
wenig erforscht. Bei Aufsammlungen im ostniedersächsischen Raum 
wurden sechs Arten festgestellt, die in der Literatur für das Bundesland 
nicht erwähnt werden.

Belege haben Herrn H. R iem ann  (Bremen) bzw. Herrn H. W o lf  
(Plettenberg) Vorgelegen. Ihnen sei hier ausdrücklich für die Überprüfung 
des Materials gedankt; letzterem auch für die kritische Durchsicht des 
Manuskriptes und für ergänzende Fundortangaben.

E r g e b n i s s e  u n d  D i s k u s s i o n  

Hedychrum rutilans Dahlbom [Chrysididae]
- Kiesgrube westlich Klein Eddesse; Landkreis Peine; ein Männchen und 
zwei Weibchen am 21.8.1991; MTB 3527/3-13; an einer sandig-kiesigen 
Böschung,
-Kiesgrube südlich Röhrse; Landkreis Peine; ein Weibchen am 24.6.1992; 
MTB 3627/1-11,



-Eixer See; Landkreis Peine; zwei Weibchen am 15.7.1992; ein Weibchen 
am 8.9.1992; MTB 3627/3-03; an einer steilen Böschung einer früheren 
Kiesgrube,
- unweit der Fischteiche am Nordwestrand des Zweidorfer Holzes; Land­
kreis Peine; ein Männchen am 31.7.1992; MTB 3628/3-01; auf einer stau­
denreichen Feuchtwiese,
- Galgenberg bei Neubrück; Landkreisgrenze Gifhorn-Peine; zwei Weib­
chen am 2.7.1993; MTB 3628/2-06; auf einer früheren Flugsanddüne mit 
vegetationslosen Bereichen in einem Kiefemforst,
- Betriebsparkplatz südlich der "Braunschweiger Maschinenanstalt" an 
der Straße "Am Alten Bahnhof’; Stadt Braunschweig; ein Weibchen am 
20.8.1992; MTB 3729/1-12; auf einer sandigen Böschung.

Obwohl der Wirt der Goldwespe, der Bienenwolf (Philanthus trian- 
gulum), nach 1935 sein Areal in Deutschland deutlich nach Nordwesten 
bis an die Nordsee erweitert hat (Haeseler  1977), scheint Hedychrum 
rutilans nicht entsprechend gefolgt zu sein. Seit der allgemeinen Anmer­
kung von Alfken  (1915) (der in und um Bremen gesammelt hat), er habe 
die in Mitteldeutschland - heute Ostdeutschland - nicht seltene Art nicht 
auffmden können, findet sich kein Hinweis mehr. Weiter nördlich ist H. 
rutilans durch WAGNER (1941) und Hoop (1967,1982) aus dem östlichen 
bis südöstlichen Landesteil Schleswig-Holsteins bekanntgeworden. WAG­
NER (1938) berichtet gar von einem - wenn auch fraglichen - Fund aus 
dem südschleswigschen Raum. Bemerkenswert im Zusammenhang mit 
dem küstennahen Stechimmen-Erfassungsschwerpunkt in Niedersachsen 
ist eine Meldung von L efeber  (1983), der die Goldwespe für die west­
friesische Insel Texel nennt, wo auch der Wirt nachgewiesen worden ist. 
Hingegen ist H. rutilans im südlichen Teil der Niederlande bereits vor 
über vierzig Jahren vielfach gefangen worden (Benn o  1950). Für Skan­
dinavien haben Haupt  (1957) Meldungen aus Schweden und Finnland 
Vorgelegen. Zweifelsohne wird die Art in Niedersachsen wenigstens noch 
in so mancher Kiesgrube um Peine zu entdecken sein.

Leptothorax affinis Mayr [Formicidae]
-Trenteimoor bei Stederdorf; Landkreis Peine; ein Volk am 21.4.1988; 
MTB 3627/3-04; in einem Faulbaum-Strauch (Frangula alnus) am Rand 
eines Weidenstrauch-Erlengürtels.

B uschinger  (1979), der die Art für Südhessen und Mainfranken als 
recht häufig bezeichnet, stellt fest, daß Leptothorax affinis die weitaus



höchste Populationsdichte im Kronenraum hoher Alteichen sowie von 
Kiefern erreicht. Diese versteckte Lebensweise mag ursächlich dafür sein, 
daß die Art in Niedersachsen unerkannt blieb, obwohl sie mitunter auch 
im bodennahen Bereich lebt. Hinzu kommt, daß vielleicht die nördliche 
Arealgrenze durch Niedersachsen verläuft.

Cerceris quadricincta (Panzer) [Sphecidae]
- Südöstlicher Rand der Stadt Peine; Landkreis Peine; ein Weibchen am 
7.8.1993; MTB 3627/4-11; auf den Blüten verwilderter Pflanzen der Ka­
nadischen Goldrute (Solidago canadensis),
- Kiesgrube südlich Wense; Landkreis Peine; ein Weibchen am 14.8. 
1993; MTB 3628/1-13; auf vegetationsarmer Silbergrasflur mit lockerem 
Birkenbaumbestand des erhalten gebliebenen Endmoränenhügelrestes,
- Betriebsparkplatz südlich der "Braunschweiger Maschinenanstalt" an 
der Straße "Am Alten Bahnhof'; Stadt Braunschweig; zwei Weibchen am 
18.6.1992; MTB 3729/1-12; an einer rissigen Backsteinmauer.

Die Art ist in Westdeutschland vornehmlich im Rhein-Main-Gebiet 
bis Bamberg und in der Pfalz nachgewiesen worden. Darüber hinaus zi­
tiert Schm idt  (1979) als Fundorte noch Krefeld und Köln und verweist 
auf eine Angabe aus der Mitte des vorigen Jahrhunderts für Regensburg. 
Aufgrund weiterer Nachweise ergänzen Schm idt  & W estrich  (1987), 
daß die Grabwespe in den Sandgebieten bei Köln nicht selten ist. Im an­
grenzenden Leverkusen ist sie schon im Jahre 1910 festgestellt worden 
(W olf  1988). M ohr  et al. (1992) fingen ein Exemplar im Nordpfälzer 
Bergland. Für Ostdeutschland verweist O ehlke (1970) auf mehrere 
Nachweise um Halle und darüber hinaus auf die Räume Magdeburg und 
Gera. J acobs & O ehlke (1990) wissen von keinen neueren Funden zu 
berichten. W olf  (briefl.) haben Tiere aus der Ueckermünder Heide 
(Beeskow) und aus der Mark Brandenburg (Eberswalde) Vorgelegen. 
Wahrscheinlich ist Cerceris quadricincta nicht so selten wie bisher ange­
nommen wurde.

Passaloecus brevilabris Wolf [Sphecidae]
- Forst Uetze = Burgdorfer Holz; Landkreis Hannover; ein Weibchen am 
10.2.1993; MTB 3526/4-06; aus einem 10 cm langen Eichenrundklotz mit 
vorgebohrten Gängen geschlüpft, welcher im Jahr zuvor in einem Kie­
fernstangenholz angebracht war.



Für Ostdeutschland lagen Oehlke (1970) drei Männchen vor. Später 
wurden keine Nachweise mehr bekannt (Jacobs & Oehlke 1990). Hin­
gegen scheint die Art in Süddeutschland wesentlich zahlreicher zu sein. 
So bezieht sich Schmidt (1984) auf 44 Exemplare, von denen ihm aller­
dings viele nicht Vorgelegen haben. Nach Lomholdt (1984) handelt es 
sich um eine boreo-alpine Art, die auch in den südlichen Landesteilen 
Schwedens und Finnlands bemerkt worden ist.

Tachysphex psammobius Kohl [Sphecidae]
- Kiesgrube südlich Wense; Landkreis Peine; zwei Männchen und ein 
Weibchen am 15.5.1993; MTB 3628/1-13; auf vegetationsarmen Berei­
chen am Rand eines Eichen-Kiefernwaldes des erhalten gebliebenen End­
moränenhügelrestes,
- Galgenberg bei Neubrück; Landkreisgrenze Gifhorn-Peine; ein Weib­
chen am 12.5.1993; ein Weibchen am 2.6.1993; MTB 3628/2-06; auf 
einer früheren Flugsanddüne mit vegetationslosen Bereichen in einem 
Kiefemforst.

Aufgrund der Nachweise von Smissen (1991) vom Segrahner Berg 
im südöstlichen Schleswig-Holstein war die Art für Niedersachsen zu er­
warten. Auch aus dem Norden Ostdeutschlands liegen Nachweise vor 
(Jacobs & Oehlke 1990).

Hylaeus cornutus Curtis [Apidae]
- Tongrube südwestlich Vöhrum; Landkreis Peine; ein Weibchen am 
31.7.1991; MTB 3626/4-10.

Westrich (1989) nimmt für Westdeutschland Bezug auf Nachweise 
aus Bayern, Rheinland-Pfalz und Baden-Württemberg. Neuerdings ist 
H y la e u s  corn u tu s  für Hessen gemeldet worden (Wolf 1992). Weitere 
Nachweise wurden in diesem Bundesland von Wolf (brief.) erbracht bei 
Ebsdorfergrund-Ebsdorf, bei Frankfurt/M.-Berkersheim, im NSG Berger 
Hang bei Frankfurt/M.-Bergen und an der Landesgrenze bereits in Nord­
rhein-Westfalen bei Laasphe-Niederlaasphe. Ältere Fundortangaben lie­
gen für Thüringen vor (STOECKHERT 1933). In Holland hat sich die Art 
nach ihrem Erstnachweis im Jahre 1977 im Süden des Landes offensicht­
lich entlang von Bahndammrändem deutlich ausgebreitet (Koster 1986). 
Das Areal wird aber wohl nicht nur dort nach Norden erweitert worden 
sein. Dies erstreckt sich bis nach Dänemark (WESTRICH 1989), so daß 
schon von daher die mediterran verbreitete Art in Niedersachsen zu er­
warten war.



Abb. 1: Fundorte von Cerceris quadricincta (Panzer) 
in der Bundesrepublik Deutschland.
+ = zu lokalisierende Literaturangabe 
? = nicht näher zu lokalisierende Literaturangabe 
■ = neuer Fundort in Niedersachsen 
□ = neuer Fundort außerhalb Niedersachsens
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